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PREDIGT Pfingsten 2024 

Apostelgeschichte 

 

Kapitel 2, Verse 1 bis 13 und 42 bis 47 

 

1 Als nun die Zeit erfüllt und der Tag des Pfingstfestes gekommen war,  
waren sie alle beisammen an einem Ort. 
 
2 Da entstand auf einmal vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein 
heftiger Sturm daherfährt, und erfüllte das ganze Haus, in dem sie 
sassen; 
 
3 und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die sich zerteilten, 
und auf jeden von ihnen liess eine sich nieder. 
 
4 Und sie wurden alle erfüllt von heiligem Geist und begannen, in 
fremden Sprachen zu reden, wie der Geist es ihnen eingab. 
 
5 In Jerusalem aber wohnten Juden, fromme Männer aus allen Völkern 
unter dem Himmel. 
 
6 Als nun jenes Tosen entstand, strömte die Menge zusammen, und 
sie waren verstört, denn jeder hörte sie in seiner Sprache reden. 
 
7 Sie waren fassungslos und sagten völlig verwundert: Sind das nicht 
alles Galiläer, die da reden? 
 
8 Wie kommt es, dass jeder von uns sie in seiner Muttersprache hört?  
 
9 Parther und Meder und Elamiter, Bewohner von Mesopotamien, von 
Judäa und Kappadokien, von Pontus und der Provinz Asia,  
 
10 von Phrygien und Pamphylien, von Ägypten und dem kyrenischen 
Libyen, und in der Stadt weilende Römer,  
 
11 Juden und Proselyten, Kreter und Araber - wir alle hören sie in 
unseren Sprachen von den grossen Taten Gottes reden.  
 
12 Sie waren fassungslos, und ratlos fragte einer den andern: Was soll 
das bedeuten?  
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13 Andere aber spotteten und sagten: Die sind voll süssen Weins.  
 
 
42 Sie aber hielten fest an der Lehre der Apostel und an der 
Gemeinschaft, am Brechen des Brotes und am Gebet.  
 
43 Und Furcht erfasste alle: Viele Zeichen und Wunder geschahen 
durch die Apostel.  
 
44 Alle Glaubenden aber hielten zusammen und hatten alles 
gemeinsam;  
 
45 Güter und Besitz verkauften sie und gaben von dem Erlös jedem so 
viel, wie er nötig hatte.  
 
46 Einträchtig hielten sie sich Tag für Tag im Tempel auf und brachen 
das Brot in ihren Häusern; sie assen und tranken in ungetrübter 
Freude und mit lauterem Herzen,  
 
47 priesen Gott und standen in der Gunst des ganzen Volkes. Der Herr 
aber führte ihrem Kreis Tag für Tag neue zu, die gerettet werden 
sollten. 
 

Zürcher Bibel 

 

 

Die geschilderte Szene enthält eine gewaltige Dramatik in den Zeichen 
der Flammenzungen, die sich auf die Frauen und Männer 
herabsenken: Ankunft des Heiligen Geistes, Beginn einer 
unvorstellbaren Bewegung, die die einzelnen Menschen und alle als 
Gemeinschaft durchströmt. Diese Szene ist der Beginn eines neuen 
Aufbruchs, welcher alles Bisherige übertrifft und in neue ungeahnte 
Bahnen lenkt. 
Nicht zu verstehen von den Umstehenden: Sie deuten das Geschehen 
in eine Szenerie der Betrunkenheit hinein: Geistestrunken wäre 
treffend ausgedrückt. 
 
Für uns als heutige Christinnen und Christen, fast zweitausend Jahre 
nach dem geschilderten Geschehen, stellt sich die Frage der 
Bedeutung von Heiligem Geist im Kontext unseres Gemeindelebens 
und im Leben des je Einzelnen. Die Bewegung zwischen «geistlos» 
und «geistvoll» ist fliessend und ständigem Wechsel unterworfen. 
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Bisweilen ist Kirche und Gemeinde und die/der Einzelne geistlos im 
Sinn von Besserwisserei. Anmassend in dem Sinn, zu allem und jedem 
einen Kommentar abgeben zu müssen, und dies bei bisweilen 
mangelnder Kompetenz. Die Häufigkeit solcher Stellungnahmen, die 
keinen argumentativen Wert in sich tragen, bewirkt die allmähliche 
Ausblendung sogenannter «kirchlicher Allerweltskommentare». Die 
Kunst des Abwägens und des vertieften Durchdenkens einerseits 
sowie des bisweiligen Schweigens andererseits wäre geistvoller. 
 
Im Kleinen wie im Grossen ist auch die sogenannte «Gerüchteküche» 
vom Ungeist diabolischen Ausmasses geprägt. Bei Prediger 9,1 im 
Alten/Ersten Testament heisst es: „Wer ist wie der Weise, und wer 
versteht die Deutung der Dinge/der Sache/des Wortes? Die Weisheit 
des Menschen lässt sein Gesicht leuchten, und die Härte seines 
Gesichts verändert sich.“ 

 
Eine Christengemeinde, die kleinlich, pedantisch und verengend denkt 
und agiert ist nahe bei Geistlosigkeit; geistvoll wäre, über den eigenen 
Horizont hinauszuschauen und sich eine solide Mündigkeit 
anzueignen, auch im Sinn von Immanuel Kant, der schreibt: «Habe den 
Mut dich deines eigenen Verstandes zu bedienen.» 
 
Es gibt eine Menge von Denkweisen, die sich in Unverstehbarkeit 
verwandelt haben. Bis zu einem gewissen Grad wird Vieles einfach so 
als Traditionspflege weitergegeben, als ob es immer so gewesen wäre. 
Das beginnt bei Inhalten von Liedstrophen und geht bis hin zu 
Strukturfragen kirchlicher Gemeinschaft. Es ist im Wortsinn geistlos 
zu meinen, allein Abschottung und Rückwendung sind die Zukunft von 
christlicher Gemeinschaft. Geistvoll wäre, Denk-, Sprach- und 
Strukturfragen angstlos neu zu überdenken und diverse «Wagnisse» 
einzugehen. 
 
Reformierte neigen dazu, sich aus dem heraus zu erklären, was sie 
nicht sind und nicht in ihrer Tradition pflegen. Geistvoller wäre es, die 
eigene Tradition stets mit anderen christlichen Traditionen 
abzugleichen, und damit eine ständige Öffnung im Sinne der 
Reformation zu pflegen; das gilt für den gemeindlichen wie für den 
persönlichen Alltagsvollzug. Respekt, Rücksicht und eine gute Portion 
Neugierde wirken belebend und geistvoll sowie geist- und 
sinnfördernd. 
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Es heisst im Text: «Sie begannen in fremden Sprachen zu reden, wie 
der Geist es ihnen eingab, denn jeder hörte sie in seiner Sprache 
reden.»  
 
Nach meiner Auslegung sprachen sie nicht urplötzlich zahlreiche 
fremde Sprachen, sondern es gelang ihnen, die menschenfreundliche 
Botschaft des Jesus von Nazareth umzusetzen, gleichsam zu 
«übersetzen». Sie haben geistvoll begriffen, dass es die Aufgabe ist, 
das Evangelium zu verkünden. Befreiung, Heilung, Trost und 
Menschenfreundlichkeit beginnen, in der christlichen Gemeinschaft im 
Vordergrund zu stehen. 
 

 

Cornelius Daus, Pfr.  

Mels, Pfingsten 2024 


